Fragen zur Molekularbiologie

Aufgabe 1 
Entwicklungsvorgänge von Lebewesen werden von genetischen Programmen gesteuert, wie durch zahlreiche Experimente im Lauf dieses Jahrhunderts gezeigt werden konnte. 
Arbeitsunterlage 1 zeigt den Ablauf und Ergebnis eines dieser Experimente, das heute schon klassisch genannt werden kann: einer Froschlarve wurde eine Darmepithelzelle (Epithel: innere und äußere Abschlussgewebe) entnommen. Aus dieser Zelle und aus einer unbefruchteten Eizelle isolierte man die Zellkerne und implantierte den Zellkern der Darmepithelzelle in die kernlose Eizelle. Aus der Eizelle entwickelte sich eine Larve und daraus schließlich ein "vollständiger" Frosch. 
1.1   Erläutern Sie genau den genetischen Hintergrund dieses Experiments und begründen Sie, ob es sich bei diesem Versuch um einen gentechnologischen Versuch handelt.
1.2   Aus Embryonalzellen eines Entwicklungsstadium zwischen (1) und (2) werden 2 verschiedene Nucleinsäurearten isoliert, die sich zunächst deutlich in ihrer Molekülmasse unterscheiden. Die mit den Nucleinsäuren durchgeführten Experimente sind in Arbeitsunterlage 2 dokomentiert.
Arbeitsmaterialien Molekulargenetik
	Arbeitsunterlage 1 zu Aufgabe 1.1

	


	Arbeitsunterlage 2 zu Aufgabe 1.2

	Ergebnis Versuch 1 
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Ergebnis Versuch 2
Unter dem Elektronenmikroskop konnte folgendes Hybridisierungsmuster zwischen den beiden Nucleinsäurearten, die in einem ursächlichen Zusammenhang stehen, beobachtet werden:


 




Molekulargenetik
Aufgabe 1 (AB I) 

Teilaufgabe 1.1 











Versuch belegt die Totipotenz von differenzierten Zellen und die Gleichwertigkeit von väterlichem und mütterlichem Erbmaterial. Transplantation des Zellkern nur in Richtung Eizelle möglich, da Plasma der Eizelle mit über die Entwicklung entscheidet (ev. Auswirkung extranuclearer Gene in Mitochondrien); entstehender Frosch ist zwar haploid, enthält aber die vollständige genetische Information zu seiner Entwicklung; "vollständiger" Frosch deshalb, weil natürlich entstehender Frosch Diplont ist; Diploidie besagt aber nichts über die Vollständigkeit des zur Entwicklung notwendigen Genbestands; Wegfall des Phänomens der Genbalance.

Experiment ist kein gentechnologisches Experiment, da lt. Definition

· kein Erbmaterial künstlich verändert wurde 

· keine isolierte DNA per Vektor in Zelle eingebracht wurde 

· der Genbestand als nicht verändert wurde 

Experiment ist als reproduktionsbiologischer Versuch einzuordne

  Teilaufgabe 1.2. (AB III)











Versuch 1: Diagramm stellt Schmelzpunktkurve der beiden Nucleinsäurearten dar; aus Kurvenverlauf folgt: Nucleinsäureart 1 muss eine doppelsträngige Nucleinsäure sein, da im Temperaturbereich von ca. 86°C bis ca. 95°C die Absorption nahezu linear zunimmt und anschließend konstant bleibt ( Trennung der beiden Einzelstränge ( DNA

·        Nucleinsäureart 2 kann demzufolge keine doppelsträngige Nucleinsäure sein; da aber Absorption bei zu zunehmender Temperatur ständig abnimmt , kann gefolgert werden

1. es kommt zu einer teilweisen Basenpaarung  

2. Absorption sinkt Basenpaarung ist aber nicht besonders stabil ( Absoprtion sinkt unter den Wert einer nativen doppelsträngigen Nucleinsäure 

3. es könnte sich um RNA, entweder mRNA oder tRNA handeln (von tRNA sind partielle Doppelstrangbildungen im nativen Zustand bekannt. 

Versuch 2: da Nucleinsäureart 1 nur teilweise mit Nucleinsäureart 2 hybridisiert, kann gefolgert werden:

a)      ursächlicher Zusammenhang, denn RNA wird an der DNA gebildet

b)      da große Bereiche der RNA mit DNA hybridisieren, kann es sich nicht um rRNA oder  seinum tRNA handeln, also muss es  mRNA

c)      da aber die mRNA nicht vollständig mit der DNA (Nucleinsäureart 1) hybridisiert, muss es sich bei Nucleinsäureart 2 um eine intronfreie mRNA handeln.
  

